
EINE INFORM AT ION DES IBB DORT M UND 

Mehrere hundert, hochradioaktiv verstrahlte 
Dörfer in Belarus und der Ukraine mussten nach 
dem 26. April 1986 evakuiert werden. Die Dörfer 
verfallen. 

Themenkomplex Orte – Die Geschichte (n) der verlassenen Dörfer 

Erinnerungen von Klaudia Josefowna Woronez über ihre Umsiedlung aus einem Dorf 
im Gebiet Gomel, jetzt Sperrzone.

Ich lebte im Dorf Ostrogljady, 
Landkreis Bragin, arbeitete in der 
Schule als Lehrerin für die 
Unterstufe, zog zwei kleine Kinder 
groß, sparte, um etwas für das 
Haus anzuschaffen und war mit 
meinem Mann Adam sehr 
glücklich. Unser Dorf und seine 
Umgebung waren sehr schön. 
Gärten mit vielen Obstbäumen 
überall. Unsere Sowchose betrieb 
vorwiegend Gemüseanbau.

Ich werde nie den Augenblick 
vergessen, als ich morgens das 
Fenster öffnete und 
hinauslauschte. Von draußen 
kamen keine Laute, weder das 
Summen der Bienen, noch das 
Zwitschern der Vögel. Und so war es am nächsten und übernächsten Tag. Die Vögel 
witterten die Gefahr, wir Menschen jedoch nicht…

Jedes Jahr um diese Zeit wurde in Bragin ein Sportturnier für Kinder unter dem Motto 
„Hoffnungsträger am Start“ veranstaltet. Auch am 28. April 1986 wurde der Wettkampf nicht 
abgesagt. An diesem Sonntag kamen die Sechst- und Siebtklässler aus dem ganzen 
Landkreis zum Stadion. Es war heiß, 28 bis 30 Grad. Die Kinder hatten Nasenbluten, fielen 
in Ohnmacht und wir dachten, es sei wegen der Hitze. Ich hatte auch nur einen leichten 
Kleiderrock an und freute mich darüber, dass ich so schnell braun wurde.

„Die Vögel witterten die Gefahr, wir Menschen jedoch nicht…“

Im Bus, unterwegs nach Hause, erfuhren wir von den Fahrgästen, dass sich im 
Atomkraftwerk ein Unfall ereignet hatte. Und das war nicht weit weg, 25 km Luftlinie von 
unserem Dorf. Doch wir fürchteten die Radioaktivität nicht besonders, weil wir keine Ahnung 






